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peftige Kämpfe in den Karpathen . Es
ggt den Oesterreichern, durchgehends die
höhen wieder zu erobern, ' im Verlaufe
r Woche machten sie außerdem etwa
00 Gefangene.

ifers Geburtstagsfeier im
Grohen Hauptquartier.
erlin , 26. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)
Feier des Geburtstages <3 . M . des Kai-
und Königs fand im Großen Hauptquar-
bereits am 26. Januar statt . Die Elück-
fche des Kaisers Franz Josef überbrachte

rzherzog Thronfolger persönlich, die der
ndeten österreichisch-ungarischen Armee
berbefehlshaber Erzherzog Friedrich , in

en Begleitung sich der Generaloberst Frei-
„ ^ ' r Conrad von Hötzendorff befand . Außer-
p ^3 ' r nahmen an der Feier teil : Prinz Hein-
Pfgi f von Preußen , der Militärbevollmächtigte
Pfg, ^Türkei, Generalleutnant Zeki Pascha, der
Pfg , litärbevollmächtigte Bulgariens, Oberst

stschew, der Reichskanzler, der Chef des
, reralstabes , General von Falkenhayn mit
IfJCIV Abteilungschefs des Eeneralstabes , der
. iegsminister und der Großadmiral von

"fpitz. Auf eine Ansprache des Erzherzogs
confolger erwiderte Seine Majestät mit

ende Mem Dank für die ihm von den verbündeten

Kleider! onarchen übermittelten Glückwünsche und
Am er zugleich der Zuversicht auf den end-
iigen Sieg der verbündeten Armeen Aus-
ck gab. Der 27. Januar wird im Großen

k uptquartier nur durch einen Gottesdienst
^ eiert werden.

Gnadenerlasse.
Berlin , 27. Jan . (W. T. B.) Das Armee-

Verordnungsblatt veröffentlicht folgenden
Allerhöchsten Gnadenerlaß:

Ich will in dankbarer Anerkennung der
von Meinem Heere in schweren Kämpfen er¬
rungenen Erfolge auch an Meinem diesjäh¬
rigen Geburtstag allen Militärpersonen des
aktiven Heeres, der aktiven Marine und der
Schutztruppen, soweit nicht einem der hohen
Bundesfllrsten das Begnadigungsrecht zusteht,
die gegen sie von Militärbefehlshabern ver¬
hängten Disziplinarstrafen sowie die von Mi¬
litärgerichten des Preußischen Kontingents

oder vom Eouvernementsgericht Ulm ver¬
hängten Geld- und Freiheitsstrafen oder den
noch nicht vollstreckten Teil aus Gnade er¬
lasten, sofern die auferlegten Freiheitsstrafen
sechs Monate nicht übersteigen . Ausgeschlossen
von der Begnadigung sollen jedoch die Per¬
sonen sein, die 1. unter der Wirkung von Eh¬
renstrafen stehen, 2. seit der Verhängung der
Strafe sich schlecht geführt haben . Ist auf
Geldstrafe neben Freiheitsstrafe erkannt , so
ist die Geldstrafe nur dann erlasten , wenn
die Freiheitsstrafe unter diesen Erlaß fällt.

Ein weiterer Allerhöchster Erlaß erweitert
die Erlaste vom 27. Januar 1915 u. 24. April
1916 über die Niederschlagung von Strafver¬
fahren gegen Kriegsteilnehmer dahin , daß

die bisher noch nicht niedergeschlagenen und
noch nicht rechtskräftig erledigten Unter¬
suchungen gegen Personen , die vor dem heu¬
tigen Tage die Eigenschaft als Kriegsteil¬
nehmer erlangt haben , wegen der in den er¬
wähnten Erlasten bezeichneten Straftaten nie¬
dergeschlagen werden , wenn die Straftaten
vor dem heutigen Tage und vor der Einbe¬
rufung des Täters zu den Fahnen begangen
find. Auch in diesen Fällen erfolgt die Nie¬
derschlagung unter der Bedingung , daß Ent¬
fernung aus dem Heere oder der Marine oder
Dienstentlassung oder Verlust der Eigenschaft
als Kriegsteilnehmer nicht in Frage kommt.
Weiter werden den Teilnehmern an dem ge¬
genwärtigen Kriege die vor ihrer Entlastung
von den Fahnen durch Urteil oder Strafbe¬
fehl eines preußischen Zivilgerichts einschließ¬
lich der auf Grund des Belagerungszustandes

gebildeten außerordentlichen Kriegsgerichte
oder durch Strafverfügung einer preußischen
Polizeibehörde oder durch Strafbescheid einer
preußischen Verwaltungsbehörde wegen der
vor der Einberuung zu den Fahnen begange¬
nen Straftaten bis zum heutigen Tage rechts¬
kräftig erkannten Strafen in Gnaden erlasten,
sofern die einzelne Strafe oder ihr noch nicht
vollstreckter Teil nur in Verweis , Geldstrafe,
Haft , Festungshaft bis zu einem Jahr ein¬
schließlich oder Gefängnis bis zu einem Jahr
einschließlich allein oder in Verbindung mit
einander oder mit Nebenstrafen besteht. Der
Erlaß der Nebenstrafen erstreckt sich jedoch
nicht auf die militärischen Ehrenstrafen . Aus¬
geschlossen von den Enadenerweisen bleiben
auch hier Personen bei denen Entfernung aus
dem Heere oder aus der Marine , Dienstent¬
lastung oder Verlust der Eigenschaft als
Kriegsteilnehmer in Frage kommt. Endlich
wird der Justizminister ermächtigt , zu Gun¬
sten von Kriegsteilnehmern und deren Hin¬
terbliebenen in Strafsachen , die vor preu¬
ßischen Zivilgerichten geschwebt haben , die
Kosten, soweit sie noch nicht erlasten sind, ganz
oder teilweise auch unter Rückerstattung be¬
reits gezahlter Beträge niederzuschlagen.

Ein dritter Allerhöchster Erlaß betrifft die
Löschung von Strafeinträgen . Im Strafre¬
gister und in den polizeilichen Listen sollen
alle Vermerke über die bis zum 27. Januar
1906 (einfchließl.) von preußischen Zivil - oder
Militärgerichten erkannten , sowie über die
von preußischen Polizeibehörden bis zu dem
bezeichneten Tage festgesetzten Strafen ge¬
löscht werden, wenn 1. der Bestrafte keine an¬
deren Strafen erhalten hat als Gefängnis bis
zu einem Jahr einschließlich oder Festungs¬
haft bis zu einem Jahr einschließlich oder
Arrest oder Haft oder Geldstrafe oder Ver¬
weis . 2. gegen den Bestraften nach dem 27.
Januar 1906 bis zum heutigen Tage nicht
wieder auf Strafe wegen eines Verbrechens
oder Vergehens gerichtlich erkannt ist.

München, 26. Jan . (W. T . V. Nichtamtl .)
Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Der

König hat mit Allerhöchster Entschließung
vom 23. Januar in dankbarer Anerkennung
der von seinem Heere in schwerenKämpfen er¬
rungenen Erfolge auch zu dem diesjährigen

Eeburtstagsfeste des Kaisers allen Militär¬
personen des aktiven Heeres , soweit dem Kö¬
nig ein Begnadigungsrecht zusteht, die gegen
sie von Militätärbefehlshabern verhängten
Disziplinarstrafen , sowie die von Militärge¬
richten verhängten Geld- und Freiheitsstrafen
oder den noch nicht vollstreckten Teil derselben
aus Gnaden erlasten , sofern die ihnen aufer¬
legte Freiheitsstrafen sechs Monate nichi
übersteigen. Ausgeschlossen von der Begna¬
digung sind jedoch diejenigen Personen , die
unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen
oder seit Verhängung der Strafe sich schlecht
geführt haben . Ist auf Geldstrafe neben
Freiheitsstrafe erkannt , so ist die Geldstrafe
nur dann erlasten, wenn die Freiheitsstrafe
unter den Erlaß fällt.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Jan . (W. T. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen versuchten durch eine große
Zahl von Gegenangriffen die ihnen entris¬
senen Gräben südlich Neuville zurückzugewin¬
nen. Sie wurden jedesmal , mehrfach nach
Handgemenge, adbgewiesen.

Französische Sprengungen in den Argon-
nen verschütteten auf eine kleine Strecke un¬
sere Graben . Bei Höhe 285 nordöstlich von
Lachalade besetzten wir den Sprengtrich¬
ter , nachem wir einen Angriff des Feinde-
zum Scheitern gebracht hatten.

Marineflugzeuge griffen militärische An
lagen des Feindes bei La Panne , unsere
Heeresflugzeuge die Bahnanlagen von Loo-
(suowestlich von Dixmuiden ) und von Ve-
thune an.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniste.

Oberste Heeresleitung.
Österreich- ungarischer

Tagesbericht.
Wien . 26. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart , 26. Jan . 1916:
Rustischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Görzer Brückenkopf nahmen unsere
Truppen in den Kämpfen bei Oslavija einen

-chuhfett

ßm« hin da» heilige Schwert.
«o » a, » * Karl August « iu «.

ßht t , Grethlrin «.Co. S .m.h.H. Leipzig 1915.
omm, ich werde dir die Ställe zeigen,

»haben bis zum Mittagesten noch Zeit"
ate . P " âttn  Zsa mit einem Klang in der

Mme. der zum Inhalt ihrer Worte nicht
We . Sie stand schnell auf und ging mit

)ftTQ6tl»Bvftköeiöenl'e*ent  Kopf an ihm vorbei . Er
-^ dennoch das Schimmern wie von einer

[fhftf fne in  ^ ten öligen . . . .
, jf IttuBen  setzte sie einen großen Earten-

^st a hMauf und versuchte dabei zu scherzen: „Das
sttz, BaMamlich meine Feldmütze. Du wirst ja nun
n TaunüG bald eine tragen ."

a er fühlte , wie weh es aus diesem Scherz
»z, erwiderte er nichts. Schweigend gingen
Ufammen in den Hof, Jsa wie eine Führe-

" uienig voran . Doch von ihren Erklä-
d » eu, warum sie dies so und jenes so ange-

^ uberhörte er das meiste. Er dachte
HausemG an die verstohlene Träne und fühlte , daß

"Send eine Erwiderung schuldig war.
mieten W pmd nicht das rechte Wort dazu. Er
MuftlkE . ^ ^ .twas sagen, ohne mit dem weni-
woyllUUzu enttäuschen. Gedankenlos spendete er
»d allem M , was sie ihm zeigte, sein Lob, und Jsa

Gar m -s mit einem schwachen Lächeln hin.
ard juE '°S°u schien: „was liegt jetzt an all-
ze 94. 1

- i.  jrc ^ ull gingen sie dann zur Fohlen-
attete pel . Er blieb draußen stehen, auf die

r ? ^ °ununs selehnt. Jsa ging hin-
' sX i - " " gen Füchse kamen ihr ent-

v-rmietê f^ bt suchten die Hand , in der sie denif -t 5" Sewohnt waren . Der oräcktiae
rstr . 1, .mib°l. aller Vater , nahte mit lautem
— - — M l n x nb ^Sender Mähne in scharfemnunaI entgegengesetzten Ecke.Und auch
ltUll » im. wre Jsa sie alle koste, war eine Trauer
a vermrrW Mit wieviel Liebe habe ich euch ge-

wrrd nun nicht alles aus ein, fürftraße 31

ihn und für mich? . . . So stand sie nach¬
denklich, in die sonnigeFerne verloren,zwischen
den in der Sonne wie gehämmertes Kupfer
glänzenden jungen Tieren.

Berkheim, auf das Querholz der Umzäu¬
nung gelehnt , betrachtete das Bild mit Ent¬
zücken. Und als da im Dorf das Mittags¬
läuten anhub , brach sie in Tränen aus.

Berkheim trat zu ihr herein . Schluchzend,
vor ihren Lieblingen begleitet , ging sie lang¬
sam die Koppel hinauf . Er nahm ihre Hand.

„Weine nicht, Jsa !" bat er sanft.
„Ich kann nicht anders ", schluchzte sie.

„. . . Möchtest du, daß ich dich allein laste?"
„Nein , Will . . . bleib bei mir . . . wer

weiß, wie lange man noch! . . ." Die letzten
Worte erstickten die Tränen.

Und diese unaufhaltsam hrvorgebrochenen,
heißen Tränen , mit denen sich dem stolzen
Mädchen vor dem Mann seiner Liebe unge¬
wollt das Bekenntnis dieser Liebe, der Angst
um sein Leben, um einen Elückstraum abrang,
erlaubten ihm in ihrer schmerzlichen Bered¬
samkeit keine heuchelnde Frage eines „Wa¬
rum ?"

„Jsa , es zerreißt mir das Herz, wenn ich
dich so sehe . . . sag mir : verstehst du wirklich
nicht, daß ein Mann heute nur den einen
Wunsch haben kann, mit im Felde zu stehen?
. . . sag Jsa . . .**

„Ja , das verstehe ich . . . und gerade von
dir , Will . . ."

Er drückte stumm ihre Hand.
„. . . . Aber es ist zu schrecklich, zu denken

. . . ach, ich kann es dir nicht so sagen!"
„Ich verstehe alles , liebe Jsa ", sagte er

warm . „Komm, beruhige dich . . . laß uns
ein andermal weitersprechen. . . heut Abend".

Der Jammer des Mädchens an f einer
Seite , das in seiner Schlichtheit so rührende
Läuten des Dorfglöckchens, der Mittagsglanz
dieses Tages und die treuen , fragenden Blickt

aus den Kinderaugen der jungen Tiere um
ihn herum — das alles ergriff in der fee
lischen Empfindsamkeit dieser Tage ihn selbst
so mächtig, daß ihm die Tränen aufquollen.
Hand in Hand ging er mit Jsa um die Scheu¬
nen herum dem Park zu, bis an die hohen
Taxushecken hinter dem Schloß, deren Kamn
Jsa so schön in allerlei Formen hatte zuschnei¬
den lasten. Dott blieb er stehen, bis sie im
Hause verschwunden war . — Eine Weile spä¬
ter trat sie ihm mit freundlicher Ruhe im
Speisezimmer entgegen.

„Nun , wo wart ihr ?" fragte die herzu¬
kommende Gräfin.

„Bei den Fohlen , Mutter ", gab Berk¬
heim zur Antwort . Aber etwas in deren
Klang mußte ihr aufgefallen sein. Während
sie sich zur Tafel setzten, hob sie unauffällig
die Lorgnette vor die Augen. In denen Jsas
war noch die Spur ihrer Tränen . Und die
Miene der Gräfin wurde ernst.

Längere Weile blieb die Gräfin still.
Berkheim und Jsa dagegen plauderten ganz
unbefangen mit einander . Diese Unbefangen¬
heit war jetzt der natürliche , neue Ton einer
neuen Vettrautheit . Sie sprachen vom Krieg
von Paris . Und da fragte plötzlich die Gräfin:

„Ach sag mal , Will , was ist eigentlich aus
der Sache dieser Prinzestin von Cadignan ge¬
worden ? Man hat gar nichts mehr darüber
gelesen."

Berkheim mußte tief Atem holen.
„Sie ist freigesprochen" sagte er ruhig.
„Nicht möglich! rief seine Mutter . „Frei¬

gesprochen? ! Als Mörderin ? !"
„Ich hätte sie auch freigesprochen", warf

Jsa ein.
„Nicht wahr ? rief Berkheim beinahe hastig

mit einem Blick des Dankes , ohne sich besten
bewußt zu sein. Dann sah er einen Moment
sinnend ins Leere und wandte sich wieder Jsa
zu: „Warum hättest du sie freigesprochen? '

„Erstens , weil ihre offenbar sehr sympa¬
thische Person keine schlechten Motive anneh¬
men läßt . Dann aber hat sie doch unbe¬
streitbar das Beste für ihr Vaterland gewollt
und ihm auch einen Dienst erwiesen."

„Ohne Zweifel . Nur kam er etwas zr
spot. Dieser Marchand hat an dem Blut , das
jetzt vergosten wird , viel Mitschuld."

„Und schließlich weiß man ja auch nicht,"
fuhr Jsa fort , „ob bei der Frau nicht doch viel-
leich eine große Liebe mitgespielt hat . Und
ich meine, das entschuldigt bei einer Frau
alles , unrer Umständen sero,r einen Mord ."

„Diese Auftastung verstehe ich nicht, mein
Kind ", bemerkte die Gräfin streng. „So
etwas i 't nie zu entschuldigen, wenn es nicht
gerade im Wahnsinn geschieht.

„Aber es gibt auch einen Wahnsinn der
Liebe, Mutter " , entgegnete Berkheim mit

einem Ton der Abwehr , der Jsa aufsehen
machte.

„Mag sein. Aber diese Frau wußte genau
was sie tar . Sie ist eine Verbrecherin aus
Veranlagung ."

„Das ist sie nicht!"
Berkheim hatte es fast mit Entrüstung

gerufen . Jsa sah ihn Kuschend an , als such
sie in seiner Miene eine Erklärung für dieses
leid' nschaftliche Eintreten für jene Prinzestin
von Cadignan . Die Züge er Gräfin drückten
ein leises Erschrecken aus.

„Nun , wir wollen uns darüber doch nicht
ereifern , lieber Will ", sgte sie begütigend.

„Gewiß nicht, Mutter ! Aber ich finde er
immer sehr gewagt, über Menschen zu urtei¬
len, die man nicht kennt."

„Ach, dud kennst sie wohl ? . . . das heißt
natürlich , du mußt sie ja aus der Gesellschaft
kennen."

(JorHchm-a folgst.)



Januar

Teil der dortigen feindlichen Stellungen in
Beiiti . Hierbei fielen 1197 Gefangene , darun¬
ter 4b Offiziere und zwei Maschinengewehre
in unsere Hände . Auch an mehreren anderen
Stellen der Jsonzofront nahm dre Gefechts-
tätigkeit zu. Angriffe und Annäherungsver¬
suche der Italiener gegen dre Podgora , den
Monte San Michele und unsere Stellungen
östlich von Monialcone wurden abgewrestn
Unsere Flieger belegten Unterkünfte und Ma¬
gazine des eFindes in Borgo und Ala mrt
Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vereinbarungen über die Waffenstrek-

kung des montenegrinischen Heeres wurden
gestern um 6 Uhr abends von den Bevollmäch¬
tigten der montenegrrnrschen Regierung

unterzeichnet . Die Entwaffnung geht ohne
Schwierigkeiten vor sich und wurde auch aus
die Bezirke von Kolasin und Andrisevrca
ausgedehnt.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstaos.

Höfer , Feldmarschalleutnant.v.

Furchtbar schrecklich.
Bern . 26. Jan . (W. T. B. Nichtamtl.)

Die Pariser Zeitungen enthalten einmal wie¬
der eine Berliner Schreckensnachricht „In¬
formation " läßt sich von einem dorther kom¬
menden Portugiesen erzählen , wre er von
seinem Easthoffenster aus am 12. Januar erne
Revolte wegen Herabsetzung der Brotrationen
mitangesehen habe . Da die Menge größten¬
teils aus Frauen und Kindern bestanden
habe habe das Militär sich geweigert, zu schie¬
ßen 'und die Militärbehörde daher Maschi-

vom Balkan.
Nikita.

Lyon. 26. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung der Agence Havas . Der König von
Montenegro empfing französische und auslän¬
dische Journalisten und drückte ihnen sein

Bedauern aus , sich aus Gesundheitsrücksichten
nicht lange mit ihnen unterhalten zu können
Der Minister des Aeußern werde ihnen An¬
gaben über die letzten Ereignisse- machen.
Miuskowitsch gab daraus eine vollständige

Darstellung von diesen Ereignissen . Er er¬
klärte die montenegrinische Armee habe mehr
als ihrePflicht getan , und habe nur derUeber-
zahl und aus Mangel an Lebensmittel und
Munition nachgegeben. Der Minister erhob
energisch Einspruch gegen diePressemeldungen
wegen Verhandlungen zwischen Oesterreich

und Montenegro und schloß: Wir haben
alles geopfert , um die Verpflichtungen gegen
die Alliierten zu halten , das Leben unserer
Soldaten , sogar unser Land . Man möge we¬
nigstens nicht unsere Ehre antasten.

Die Kapitulation Montenegros.
Berlin . 27. Jan . Ueber Wien .lasten sich

verschiedene Blätter melden : Prrnz Mirko
von Montenegro und drei montenegrinische
Minister befinden sich in Podgorrtza rnmrtten
der österreichisch-ungarischen Truppen . Prinz
Mirko war es auch, der sich an die österreichi¬
schen Kommandanten wandte , um rhre Grn-
chreiten gegen die in Podgoritza entstandenen

Raufereien zwischen Montenegrinern und
Albanern zu veranlasten . Weder Prinz Mirko
noch die drei montenegrinischen Minister , die
in Fühlung mit den österreichischen Komman-
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Rom, 26. Jan . (W. T.
Meld . der Ägenzia Stefani : Der König ist
am Dienstag Abend an die Front zurückge¬
kehrt. .

i.'ZU tlyr nacym. ; neuuiiy ws . ,m ~’. ,
* N cktamtl 1 verschiedene Lieder vor . darunter zwei Heide aus43. Ilichtamil .) e>„m„nK+i <v™>n das ..Bundesliedmd ang«

Aus den Parlamenten.
Berlin . 25 . Januar . (WTB . Nichtamtl.)

Es verlautet , daß die nächste Sitzung des
Abgeordnetenhauses nicht vor Dienstag den
8 Februar stattfinden soll. Ln dieser Sitz¬
ung würden jedoch weder der Staatshaus¬
haltsetat noch da, Steuergesetz beraten wer.
den. sondern in erster Linie der neue Ge
setzentwurf über Schätzungsämter, ferner dre
Entwürfe zum Knappschaftskriegsgesetz, über
Krankenkassenbeamten und Förderung der
Ansiedlung.

nengewehre in Tätigkeit treten lassen. Die ^ ^ 7^ he7 "haben "mit " einem 'Wort ange-
Berliner 2Ä S “ Äl
beten überfüllt . ..Matin " gibt dieselbe Nach¬
richt aus Kopenhagen ohneDatum , nennt eine
erhebliche Anzahl von Toten , verschweigt aber
den Gewährsmann . „Bataille " und einige
andere Blätter nennen Genf als Herkunfts¬
ort dieser Meldung . Die Fälschung wird am
deutlichsten in der „Lanterne " welche ihre
Schauermeldung in wörtlicher Ueberernstrm-
mung mit der „Information " aus Amsterdam
datiert.

Oberst Houfe in Berlin.
Berlin . 26. Jan . (T. U.) Oberst House

der Vertrauensmann des Präsidenten Wil¬
son ist. wie das „B . T ." meldet , heute Vor¬
mittag in Berlin angekommen. Infolge der
stürmischen Ueberfahrt und derAnstrengungen
der Reise ist Oberst House ziemlich erschöpft
und muß sich einige Zeit Schonung aufer¬
legen . Er hat daher auch die Teilnahme an
allen ihm zu Ehren veranstalteten Festlich¬
keiten u. a . auch an einem Frühstück das dre
amerikanische Handelskammer am Samstag
im Hotl Adlon veranstalten wollte , abge¬
lehnt.

Neuer Dienstrang bei der Marine.
Berlin . 26. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Durch allerhöchste Obre vom 27. Januar
wurde für die Marine der Dienstrang eines
Deckoffizierleutnants , Deckoffizieringen wurs
und Feldwebelleutnants geschaffen.

Das rumänische Getreide.
Berlin . 26. Jan . Die „B . Z. a. M." meldet

aus Budapest : Der Transport des rumäni¬
schen Getreides auf Master und auf Bahnen
Ungarns ist im Zuge . Infolge des günstigen
Wetters konnte die Weiterverfrachtung glatt
vor sich gehen. Bisher haben mehrere Milli¬
onen Doppelzentner verschiedener Eetreide-
sorten das Eiserne Tor pastiert.

Die neuen Reichsstenern.

Berlin . 26. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Die Norddeutsche Allgemeine Ztg" schreibt:
Die Presse bringt nahezu Tag für Tag Mit¬
teilungen über die neuen Reichssteuern, die
im März dem Reichstage zur Beschlußfassung
unterbreitet werden sollen. Diese Mittei¬
lungen sind in keinem Fall authentisch. Das
Reichsschatzamt hat über die geplanten
Steuern bisher keinerlei Veröffentlichung
ausgegeben und wird aus dieser Zurückhal¬
tung auch weiterhin nicht heraustreten,solange
die Vorlagen sich noch im Zustande der Vor¬
bereitung befinden.

deutet , daß sich die
geändert  habe.
Heeresbericht .)

Der Vormarsch der Oesterretcher.
Bern. 26. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)

Die „Jdea Nazionala " meldet unter dem 23
Januar : Die Räumung von San Grovann
di Medua hat bereits begonnen , da starke
österreich. Kolonnen gegen dieStadt oorrocken.
Die Reste der fliehenden Truppen suchen in
Durazzo Schutz.

Griechenland in den Ketten der Entente.
Berlin , 27. Januar . Wie der „Vostischen

Zeitung " aus Konstantinopel von gestern ge¬
meldet wird , seien seit drei Tagen alle Ver¬
bindungen mit Griechenland unterbrochen
Eine maßgebendePersönlichkeit . die aus Sosm
eintraf , habe versichert, daß man sich auch dort
nicht der geringsten Täuschung darüber hrn-

gebe, daß die Bewegungsfreiheit Griechen¬
lands aufgehoben sei.

Berlin . 26 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Die verstärkte Budgetkommisston des Abge¬
ordnetenhauses behandelte gestern und vor
gestern die Kartoffelversorgung eingehend.
Der Berichterstatter legte die Verhältniste
des Kartoffelanbaues Deutschlands ,m all-
gemeinen klar, und gab nähere Mitteilungen
über die jetzige Lage der Kartoffelversorgung
Eine besonders vorsichtige Behandlung der
Kartoffelvorräte in diesem Jahre sei ange¬
zeigt da die Kartoffeln der Knappheit der
Futtermittelvorräte zum Teil abhelfen und
der menschlichen Ernährung noch mehr als
im Vorjahre zumal bei der weniger bemit
telten Bevölkerung als Grundlage dienen
müßten. Der Minister für Landwirtschaft
und des Innern , sowie der Präsident der
Reichskartoffelstelle traten im allgemeinen
dem Standpunkte des Berichterstatters bei
und erläuterten die von der Regierung ein¬
geleiteten Maßnahmen zur weiteren Sicher¬
stellung der Kartoffelversorgung Ein Kom-
mistar des Landwirtschaftsministeriums gab
Erklärungen über die mit Hilfe der Land¬
wirtschaftskammern geplante weitere Versor¬
gung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln
während der Frühjahrs - und Sommermonate.

Deutsche ^Verwundete
Schweiz.

in der

Aigle , 26. Jan . (W. T. B. Nichtamtl.)
Heute früh traf aus Konstanz kommend, der
erste Zug mit 160 kranken französischen Kriegs¬
gefangenen hier ein.

Bern . 26. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Heute mittag sind in Davos 100 deutsche
kriegsgefangene Soldaten und fünf Offiziere
in Begleitung des Oberstleutnants Lienhans
sowie vier Sanitätssoldaten angekommen.
Sie wurden von dem deutschen Konsul in
Davos und einer Abordnung des deutschen
Hilfsvereins von Chur sowie einer großen
Menschenmenge empfangen . Die Gefangenen
stammen aus den verschiedenen französischen
Gefangenenlagern . Im Hotel wurde den An¬
gekommenen ein Mittagesten geboten, in des¬
sen Verlauf der deutsche Konsul Danktele¬
gramme an den Bundesrat und den Vischo
von Chur zu Händen des Papstes verlas.

Dom Seekrieg.
Offiziere des „Zenta."

Berlin , 26. Januar . (Priv .-Tel .) Die „B
Z. a. M ." meldet aus Pola : Nach 17 monatr-
ger Kriegsgefangenschaft trafen am Montag
vormittag die bei dem Untergang des öster¬
reichischen kleinen Kreuzers „Zenta gerette¬
ten Offziere und ein Teil der Mannschaft
(twa 20) im Zentralhafn ein . Alle um
Hafen liegenden Fahrzeuge gaben Salut.
Ein englisches Minenfeld vom Stnrm los

geristen.
Berlin , 26. Januar . (Privat -Telegramm.)

Die „B . Z. a. M ." meldet aus Christiama:
Wie aus zahlreichen an der norwegischen Süd¬
west- und Westküste angetriebenen Minen
hervorgeht , riß der Sturm ein ganzes eng¬
lisches Minenfeld los.

Ei« britischer Dampfer gestrandet.
London, 25. Januar . (WTB . Nichtamtlich)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der
britische Dampfer „Norseman " (9000 Tonnen)
soll versenkt worden sein. (Notiz : Wahr¬

scheinlich handelt es sich um den inLloyds Re¬
gister mit 10 750 Tonnen aufgeführten Damp¬
fer „Norseman ".)

Dazu meldet Lloyds : Der Dampfer „Nor¬
seman" ist nicht versenkt worden , sondern er
ist gestrandet . Es sind keine Menschenleben
verloren gegangen.

U-Boot -Prämien.

Bern . 26. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.) Die
italienische Zeitschrift „Marina Mercantile
Jtaliana " hat eine Sammlung zur Auszah¬
lung von Prämen an Handelsschiffe eröffnet,
welche Unterseeboote rammen . Bis jetzt sind
12 000 Lire eingegangen.

Lokales.

sche Kompositionen , das „Bundesliedmd ang!
dem ein Feldgrauer , Karl MorgeLllt  der
(Genesungskompanie 88) den Text veivenkunft
und „Der Kriegsfreiwillige ". Zum erstepesierer ■
hörten wir auch den Spruch unseresddoch sei
Michael in Eisen" von Josef von Laufs-
E Herbert Müller - Hartmann  b, * « i*
stalt des St . Michael entsprechend eineals Folg
kige und wuchtige Tonweise verliehen tziltigen!
In den Kirchen und in der Synagoge Diltigkei
heute vormittag FestgottesdiKamstaz
statt , an denen das Militär teilmrhherrschen
Ueber die Feiern in den Schulen beiden M-
wir besonders . — Die Straßen derlGedrauä
tragen heute zu Ehren unseres Kaisers »neuen 2
Flaggenschmuck . i ei " e '

8. Kaisers Geburtstagsfeier iw» CJI
Auguste Viktoria-Lyzeum. So froh
den schönen Jahren des Friedens kann
Kaisers Geburtstag in dieser Krieg«
deutscher Jugend nicht gefeiert werden,
in die Schulen ist der Ernst der Zei
kehrt und legt seine Schatten auf die
die sonst so hell aus Knaben - und 3
äugen zu plitzen pflegte , wenn es sich
handelte , die Alltäglichkert des Sch'
durch eine gemeinsame frohe Feier

Januar zu unterbrechen . In den
schweren Kriegsmonaten ist überall i:
scheu Schulen stille, pflichttreue Arb,
leistet worden , und nicht bester könnenf
Vaterlande dienen , als durch Herank 6^ 3
seines Nachwuchses zu einem gläubigen,» meiger
starken, königstreuen und opferwillig l ^ ers
schlecht. In diesem Sinne wird allerwtz verrmg
deutschen Reich von deutscher Jugend if
tige Tag gefeiert werden . Verpfleg» den sin
mitfühlend soll sie unsere große Zert
leben , daß sie ihr für ihr späteres Leb
auslöschlich im Gedächtnis blerbe.»
diesem Eindruck stand auch die heutig,
des Kaiserin Auguste Viktoria -Lyzeui
der sich die Schülerinnen und gal
Freunde der Anstalt versammelt hatte
Gesang „Großer Gott , wir loben dich"
stimmungsvoll die Feier ein . Ihm si»
nach der Altersstufe der Schülerinnei
faltig ausgewählte Dichtungen , die J
dem Erleben unserer großen Zeit at
Sicher und verständnisvoll wurden di,
neu Gedichte vorgetragen . In r»
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* Kaisers Geburtstag. Nicht prunk- und

^s ^ des^Kaisers *und*Königs ^begangem Me Kindlichftft ' gaben ' die Allerjüngsten
^ürf - Jtes , während die,Darbietungen der

vermischte politische Nachrichten
Berlin . 26. Jan . Der „Berl . Lok.-Anz."

meldet aus Rotterdam : Die amtliche englische
Verlustliste bringt die Namen von fünf eng¬
lischen Fliegern . Drei werden vermißt , einer
erlag seinen Wunden , einer ist verwundet.

Amsterdam. 26. Jan . (W. T. V. Nchtamtl.)
Wie ein hiesiges Blatt —

nie ist alle Äußerlichkeiten berserte zu lassen,
in einer Zeit , da gewaltiger Ernst alles ge¬
fesselt hält so war es des Herrschers Wunsch,
auch an seinem Ehrentage Aeußerlichkeiten,
das sogenannte Zeremoniell , zu unterlasse
Nichts desto weniger begeht heute das deutsche
Volk den Geburtstag seines obersten Herrn
festlich und würdig , ja die Einschränkungen
der äußeren Feier geben dem Tag eine gan?
besondere Weihe , denn sie sind ersetzt und
aufgewogen durch die tiefe Verinnerlichung
die sie erfahren . Im ganzen Rerche und über
die Grenzen weit hinaus bei den verbündeten
Mächten herrscht heute nur ein Gefühl, dar
des Dankes und des Stolzes , in allem erns zu
fein mit einem solchen Herrscher. Der Krieg
bringt Völker und Mächte näher , und er hat
auch das gesamte deutsche Volk dem Kaiser
näher gebracht. Mit vollem Recht sagt rn
ihrem Kaisersgeburtsartikel dre „Voss. Ptg.

Es wird weiter Parteien geben. zurRechten
wie zur Linken. Parteien müsten sein, denn
im -Kampf der Geister soll die Wahrheit ge-
funden werden . Aber über der Partei steht
das Vaterland , und da der Kaiser nur an das
Vaterland dachte, so hat sein Ausspruch den
schönen Sinn , daß er die Verketzerungsversuche
früherer Zeiten , als sei die eine Partei ver¬
trauenswürdiger als die andere , mrßbErge
und der Vergessenheit anheimgebe.

Kaisers Geburtstag wird noch ernmal
anders als ehedem gefeiert werden : Nur mit
weihevollem Ernst , nicht mit festlicher Freude
Aber der Ernst ist gegeben von der Entschlos¬
senheit. die Anschläge der Widersacher zu¬
schanden zu machen. Alle Versicherung der
Treue gipfele in dem Wunsche, daß zum näch¬
sten Kaisersgeburtstag längst Friede sei aus
Erden , ein guter , ehrenvoller , dauerhafter
Friede für das deutsche Vaterland.

ren ' bis  zu den Schülerinnen der O>
im Zuhörerkreise den Eindruck heM
daß es die Anstalt als eine ihrer von
Aufgaben betrachtet , ihre Zöglinge m

icfie für unsere edle deutsche Muttk
zu erfüllen . Der trefflichen Festanst«
Frl . Teichmann  lag der Ge»
Grunde , daß die heutige stille Gebe
feier unseres Kaisers ein Tag des DW
Hoffnung und des mutigen Ausblr«
Zukunft sein solle. Ihm folgte eine
tung der Arbeit , die von den»
Frauen in dieser Kriegszeit geleisW
und schließlich die Mahnung an ^
weiter treu mitzuhelfen bei der 3™
beit am Vaterlande durch frühe Ge>
an Fleiß und Pflichttreue . Die mi
Leitung der Feier lag in den HG
Frl . G e r g e n s. Ihr und den SW
gebührt ein besonderes Lob für
Darbietung der Mozart 'schen „Hyms
Gottheit " , die mit ihren ernsten J
einen Höhepunkt der wohlgelungen«
bildete.

a«
* Kaisersgeburtags -Feier _

KaiserinFriedrich-Gymnasium mit U
Die Feier wurde eingeleitet durchf
ral : „Vater , kröne Du « it Segen
wechselten Vorträge von Gedichten»
gesängen ab. Das vom Herrn MiM
sandte Buch: Deutschland zur ©■
vom stellv. Direktor dem UntW
Rinneberg  überreicht . Die Fest»
Herr Oberlehrer Müller. Erl
anschaulicher Weise über die EM
deutschen Flotte und der U boote,»
aber über U 9 und seinen H«W
Weddigen. Die Feier klang aus »
geistertes Hurrah auf S , Maj.

i“ Die Bürgerschule I konnte|
Jahre eine gemeinsame Feier desl
tages S . M . des Kaisers nich»
da die Turnhalle jetzt nicht f«<j
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* Feiern in Bad Homburg. Zu Ehren
von Kaisersgeburtstag fand gestern abend

_ . . . im vollbesetzten Konzertsaal des Kurhauses «da ore

regelmäßig Munition von Kanada nach Eng- Jubelouverture, ^ ^ dern . der großen und ernsten 3D

Am
tige
und
und
Mi
lich
die
An
gesl
zu
die
fük
Hi
Li¬
ter
ho'
lin
Kc

land bringen . Es werden Mtßnahmen getrof¬
fen. um im Laufe dieses Jahres die Ausfuhr

', ° n^ 7K - 5 « ° lä -nd Li . d°m d-, gr° b°n und --nst-n »
vom Publikum stehend mitangehort , wurde.
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werden tHer vegruprrz».-— hes  Bor-
Bestreb̂ d Apotheker öf c^ec, nL m(,r„htn und

>wan SG,des die erschienenen K rade ^^^̂
hzuhalten̂öste und brachie hieraus z . . ^item»
>rderunge« verbrüchlicher Time bis zum letz n

das Dtnae ein dreifaches Hurra auf ■" f ' bes
eine AGergnädigsten Parser aus . ^ 1» h a u p t

pelle in Abends erfreute Kamerad Gedichte,
em gesteht dem Bortrag valerlandlscher

i eingegangenen Feldpostkarten ^
langten zur Derlesung^ Kamr o
iister Feigen  forderte zu " geraden im

, chluck auf das Wohl de ^ stiller
;r zwei Heide auf und so verlief ^ fe Woche
rndeslichmd angemessener Att. a  Zusam-
NorgeSllt  der D-reinsabend aus . nachts ü
Text veincnkunft ist F ^ itag, den ^ S wäre
um erstMerer Besuch dieser Deremsa

unferestdoch sehr erwünscht. /
an Laufs ” 17^ -,. Bad Homburg
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ttn n i, * « i» brot  lo|et ' ? Bie jut  Zeit
:nb eineals Folge el?e* ®!“ wden als Endtag ihrer
liehen lgiltigen Brotmarken rag ^ ben  nächsten
nagoge Willigkeit den 29. ^ ^aiten nach der hier
te sdiSamstag . D« dre « » ersten Geltungstag
terlnchherrschenden Ordnung fischen der

ulen beiden Montag  haben ° - ^ der
n der Wedrauchsmoglichkeit ° ^ n
Kaisers .neuen Mar . d« trifft

kein - « » ^ Le  schnellstens -ine Anord.
ie « ^ cĥ gestattet „ist.
'"̂ '..«n d-r alten Brotkarte auch am nach,
len Sonntag Backwaren zu verabfolgen.

* Kurhauskino. Humoreske und Drama
.. welchen auch am nächsten Sonntag Nach.
Äi - a das Programm des Kurhauskino das7r- L -» -'1- -"-"77
.„süben dürfte. Am Abend kommt u. a.
,as berühmte Senfationrdrama „Das Ge¬
heimnis des D. 14« zur Vorführung . Die
blicken Kriegsaufnahmen und zwei Komo-

>ien vervollständigen das hübsche Programm
m c » Keaen die Verwilderung der Zugend.

innÄ Aus Hanau schreibt UNS ein Mitarbeiter : Mrt
Gerant ganz besonderer Strenge geht jetzt der Burger-
Heranr Amtsrates Langenselbold

f ^ Hanau ), Dr . Ritter , gegen die Verwrl-
2 derung der Jugend vor . N - cĥ m - lle «r-aanaenen Ermahnungen mcht beachtet wor-
gend j ^ gibt er jetzt in einer öffentlichen Be-

^ v bekannt , die wegen Sachbeschädigung und
groben Unfugs zur Anzeige kamen. Die Na¬
men der Schüler zu veröffentlichen gegen dre
das Verfahren wegen der verschiedensten

' J Straftaten eröffnet worden ist unterlasse er.
nJl In seiner Bekanntmachung laßt er sich unter
dartz» Hinweis auf die Verwarnungen und Ermah¬

nungen der Schule, der Kirche und der Poli¬
zei weiter wie folgt hören : Die Jugend zeigt

°» hier bei allem, daß es an der nötigen Erzre-
J hung fehlt . Wenn z. B . vier Jungen , die rm
m  Jahre 1915 konfirmiert wurden , mrt der Zi¬

garre im Munde an dem hiesigen Geistlichen,
wie mir berichtet wird , Vorbeigehen, ohne zu
grüßen, so sagt sich jeder , wohin solche Zu¬
stände führen . Daß ein Mitglied der Gemein¬
devertretung , dem ein Jugendlicher mit der
Taschenlaterne ins Gesicht leuchtete, sofort die
gehörige Strafe in Anwendung brachte, ist
erfreulich. Auf die verschiedensten Anzeigen
wegen Sachbeschädigung (Einwerfen von
Fenstern der Kirche und von Privathäusern,
Zerstören von Türen und Zäunen ) gehe ich
nicht weiter ein. Jede Familie sollte darauf

,r . sehen , datz ihre jugendlichen Angehörigen bei-
.1 zeiten zu Hause sind. Das nächtliche Herum-
m i treiben der weiblichen Jugend bis in die Mit-
e!L ternachtftunde ist stark eingeriffen . Daß solches
et™ Verhalten zu allerhand Untaten neben dem

die Einwohner belästigenden ruhestörenden
Lärm führt , beweist die starke Janfpruch-
nahme des Gerichts. Jede Verwaltung und
jeder Außenstehende wird eine Gemeinde da¬
nach beurteilen , wie es in ihr zugeht. Verschie¬
dene Fälle der letzten Jahre sollten den El¬
tern einen Fingerzeig geben, wohin Zucht¬
losigkeit führt . Ich spreche mit der Gemeinde¬
vertretung den Wunsch aus , datz jetzt Zuch
und Ordnung einkehrt und datz die Jugend
ein Verhalten an dn Tag legt , das der ernsten
Kriegszeit entspricht.

* Frühjahrsversorgung mit Kartoffel« .
Amtlich wird mitgeteilt : Um die rechtzei.
tige Frühj ihrrversorgung der größeren Städte
und Jndustrieorte mit Kartoffeln zu stchern
und gleichzeitig die jetzt unerwartet günstigen
Witterungsverhältniffe und Transportmög-
lichkeiten auszunutzen, hat der Reichskanzler
die Reichskartoffelstelleermächtigt, bei ihren
Ankäufen für diese Städte schon jetzt die
gesetzlichen Höchstpreise in gewissen Grenzen
zu überschreiten. Für die Verbraucher wird
diese Anordnung bis auf weiteres nicht
fühlbar werden, da die Absicht besteht, mit
Hilfe zu Zuschüffen aus öffentlichen Mitteln
die Kleinhandelshöchstpreise für den Win-
terbedars aufrecht zu erhalten. Dabei ist zu
hoffen, daß es auf diesem Wege auch ge-
lingt , die in einzelnen Orten eingetretene
Kartoffelknappheit zu überwinden.

* Vorstcht bei Eeldsrndunge«
französische Gefangenenlager in B
Amtlich wird mitgeteilt : ~"

an das
Mongaza« .
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_ „TammAsdot«« Bad
"rühetet Firmen in Norddeutschland hat aus
dem französischen Gefangenenlagerin Mon-
aa?an bei Angers Schreiben erhalten, in
welchem ein angebliches deutsches Komitee
um Geldsendungen aus der Heimat bittet,
gur Vermeidung der Bevorzugung eines Ge-
fang-n-nlog-r- »»m Schaden anderer wird
ersucht, alle derartigen Schreiben zunächst
unerledigt an das Rote Kreuz. Ausschuß für
deutsche Kriegsgefangene, Frankfurt a. M.,
Bahnhofsplatz 12 14, zu senden.

8b. Fürsorge für kriegsbeschävrgteHand¬
werker. In der letzten Sitzung der Erau-
demer Handwerkskammer wurde von oem
Vorsitzenden Hache der Bericht ü̂ er die Tä¬
tigkeit der Kammer im letzten Halbzahr er¬
stattet und dabei die Frage der Fürsorge fui
die Kriegsbeschädigten Handwerker wie
folgt behandelt - Es ist klar , datz in kernem
anderen Lebensberufe die Unverfehrthert der
Glieder von so hoher Bedeutung rst wre ge-
radk- im Handwerk .' Deshalb rst das Pro¬
blem der Fürsorge für die kriegsbeschadrgten
Handwerker besonders schwierig zu losen Ais
Leitsatz ' si ausgestellt worden , kriegsbescha-
digte Handwerker wenn irgend möglich ihrem
Beruf zu erhalten . In gar manchen Fallen
wird sich bei gutem Willen auf serten der
Kriegsbeschädigten noch vieles erreichen
laffen , wo zunächst keine Hoffnung bestan
Es wirc gelingen , den einen zum Spezialisten
auf einem Sondergebiete fernes Gewerbes
beranzubilden , den anderen ^n ernem ande-
r . n ähnlichen Gewerbe auszubrlden . rmmer
unter Vt-  nderer Berücksichtigung der Art der
Beschädigung , sodatz diejenige Tätigkeit g-
funden werden mutz, rn der die Beschädigung
am wenigsten hinderlich ist . Ern Andrang
zu dem Beruf des Beamten und Kaufmanns,
die zunächst die Kriegsbeschädigten am meisten
locken, mutz unter allen Umstanden vermi -
den werden . Andererseits erscheint es nicht
unbedenklich , dem Handwerk aus den Kreisen
der Kriegsbeschädigten neue Elemente zuzu-
führen , d. h . solche, die erst ein Handwerk
erlernen wollen . Wenn hier dre Kriegsbe¬
schädigung in der Tat eine leichte ist . sodatz
sie den Mann wenig oder garnrcht rn der
Ausübung des zu erlernenden Gewerbes be-
hindcit . ist gegen die Erlernung des Hand¬
werks nichts zu erinnern . Andernfalls ist
aber von der Neuerlernung eines Handwerks
abzuraten . — Diesen Grundsätzen für die Für¬

sorge an kriegsbeschädigten Handwerkern
n' ird man im allegemeinden zustimmen
hönnen . , , . .

* Der Reiseverkehr nach den besetzten Ge¬
bieten. Ueber den Reiseverkehr auf den Ei¬
senbahnen der Kriegsschauplätze werden letzt
amtliche Vorschriften bekanntgegeben . Da¬

raus fei folgendes mitgeteilt : Für den Reise¬
verkehr zwischen Deutschland und dem besetzten
Gebiet Rußlands ist die Benutzung von
Schnellzügen Zivilpersonen grundsätzlich nur
gestattet , soweit sie deutsche Reichsangehorigc
oder österreichisch-ungarische Staatsangehö¬
rige sind , und zwar sowohl in der Richtung
nach Deutschland als auch innerhalb Polens
nur auf Grund eines Entlausungsscheines
Die Benutzung der Schlafwagen ist , soweit
Plätze vorhanden sind , nr den mit Fahraus
weisen 1. und 2. Klaffe der betreffenden Zug-
gattung versehenen Reisenden gegen Zulo-
si-ng von Bettkarten gestattet . Die Fahrkar¬
tenausgaben Alexandrow Kutno . Lowitsch-
Rord , Skierniewiee , Warschau (Wiener Bahn^
Hof) und Wloclawek nehmen Bestellungen auf
Plätze vorhanden sind , nur den mit Fahraus
zweite Wagenklaffe werden nur zu den Zu

>n verausgabt , in denen diese Wagenklaffen
planmäßig für den öffentlichen Berkehr ge¬
führt werden . In den Personen - (Lokal ) -Zu
gen wird nur die Holzklaffe geführt . . Auf den
Bahnhöfen , wo Reisegepäck abgefertigt wild
sind soweit ein Bedürfnis hierfür besteht
Einrichtungen getroffen , die es dem Reisen¬
den ermöglichen , Gepäckstücke und kleine , leicht

tragbare Gegenstände zu vorübergehendei
Aufbewahrung niederzulegen . Die Aufbe
wahrungsgebühr beträgt für jedes Stuck und
den Tag 10 Pfg . Die Aufbewahrungsfrist
währt höchstens vier Wochen , nach ihrem Ab¬
lauf werden die aufbewahrten Eegenständc
als Fundsache behandelt . Auf den Eisenbah¬
nen des deutschen Militärbetriebes im Westen
werden zur Benutzung des Schlafwagens nur
zugelaffen : 1. Heeresangehörige , 2. Beamte in
Uniform , 3. Zivilpersonen , die die vorgeschrie¬
benen Ausweise zur Reise im Dienst oder im
Austrage der Heeresverwaltung besitzen
4. andere Zivilpersonen , soweit sie die deutsche
Reichsangehörigkeit besitzen. Die unter 4 ge¬
nannten Reisenden dürfen mit den unter 1
bis 3 genannten nicht in demselben Abteil
untergebracht werden . Alle Zivilreisenden

haben vor Aufsuchen ihres Bettes ihre Aus-
weispapiere dem Schlafwagenschaffner aus¬
zuhändigen , der die Ausweise dem Kontroll-
beamten an der Grenze übergibt.

_, . ». _
4.  Potpourri a. d. Optte . Der Vogelhändler

5. Ouvertüre z. Op . Maurer urd Schksser

6. Kind du kannst tanzen . Walzer aus
geschiedene Frau

7. An der Weser . Lied Pressei
8. Potpourri a . d . Optte . Die Fledermaus

Abends von 8—91/, TJhr :
Konzert in der Wandelhalle.

1. Mosella -Marsch .
2. Ouvertüre z. Optte . Leichte Kavallerie

3. Romanze . TsAaikowski
4 Wagneriana . Fantasie aus Wagners

Wirken “ be rl e
5. Balletratten . Walzer
6. Romanze T +
7. Die schöne Rajah . Indisch . Intermezzo

Jur Kupfersannnlung.
Eine Leserin schickt unS zu der gegen¬
wärtigen Sammlung von Kupferge-
genständen folgendes hübsche Gedicht:

wie doch die Hausfrau noch am Kleinem hängt,
An wirklich „Kleinem«, in s° großer Zeit -
In allem sonst ihr Herz zum Geben drangt,
Gern ist zu jedem Vpfer sie bereit.

Doch al» man kam, die Kupferschätze holen,
Die in der Küche schon Jahrzehnte prangen.
Da bricht ihr fast das Herz, und ganz verstohlen
Ertappt sie sich mit Tränen auf den Wangen.

G ' schäme Dich, Du kleinlich Menschenkind!
Tu' diese»  Schmerze» tapfer Dtch erwehren.
Ist e» ein Opfer für die deutsche Frau,
Wenn', heißt, nur Altgewohnte» zu entbehren?

Lin Jeder fühlt den Krieg, den Kampf die. Pflicht —
Hier gilt'» um weniger denn Menschenleben!
Drum traure jetzt um solche Dinge nrcht,
wir müffen um zu siegen. - geben - geben!

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 28 . Januar.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

1. Weltstadtbilder . Marsch _ Czibulka
2 Ouvertüre z. Optte . Im Reiche des

' Indra Lincke
3. a. Volksliedchen , b. Märchen Komzak

Tages -Neuigkeiten.
Erdbeben. Jugenheim  26 . Jan . (923.

Z B Nichtamtlich) Die Erdbebenwarte
Jugenheim meldet - Heute früh wurde wie-
derum ein sehr starkes Erdbeben im Mittel-
meergebiet etwa 1500 Kilometer entfernt.
am hiesigen Seismographen beobachbt. Nach
den bis jetzt vorliegenden Beobachtungen ist
der Ursprung des starken Erdbebens im sud-
liehen Rumänien zu suchen, etwa 200 Kilo
meter westlich von Bukarest, in den süd¬
lichen Ausläufern der Transsylvanischen
Alpen. Die Katastrophe fand dort 8,65 Uhr
statt Drei Minuten später begannen die
Aufzeichnungen des Seismographen^

Hohenheim,  26 . Jan . (WTB Nicht¬
amtlich.) Die Echbebenwarte Hohenheim be¬
richtet von einem sthr starken Erdbeben,
das sich im Südosten unseres Erdteils , höchst¬
wahrscheinlich auf der Balkan-Halbinsel, ab-
SS hat. Die Aufzeichnungen an den
Instrumenten begannen heute Vormittag um
8 Uhr 40* Minuten . Die Herdentfernung
beträgt rlwa 1470 Kilometer. Die Entfer-
nun/könnte ebensogut auf dre Gegend von
etanina oder Salonik wie auch Bulgarien

IV. Uhr Ichwb „ch °>"

""t n V 3 « ®i* nbüt0en
herrschte gestern ein starkes Erdbeben. In
Abrudbanya wurde gestern gegen 8 Uhr 35
Min ein heftiger Erdstoß verspürt. In
Hermannstadt herrschte zur gleichen S unde
ein starkes Erdbeben. Mit kleinen Unter¬
brechungen wurden 60 Sekundenlng starke
Erdstöße verspürt. Mauern lerhielten Ri se.
Schornsteineistürzten ein und Ziegelsteine stelen
auf die flüchtenden Menschenmassen. Auch
in vielen anderen Orten wurden gleiche Be
gleiterscheinnngenverspürt.

Bergmannslos . Oberhausen,  27 . Jan.
Auf der Zeche Osterfeld in Oberhausen wurden
gestern mehrere Bergleute verschüttet. Zwei
Bergleute sind tot. .

sb Steckbrief gegen eine Frau in Man-
nerkleidern. S chw e i d n i tz„ den 25
Folgender eigenartiger Steckbrief findet s ch
im hiesigen Amtsblatt : „Pieske , geborene
Grobnert Martha , Grubenarbeiterm , geb.
30. Mai 1860 zu Eillnitz , Kreis Behrent , zu¬
letzt wohnhaft in Schweidnitz, Große 1.54 Me.
ter , Haare grau , Gesicht länglich . Strrn med-
rig . Augen blau , ist kurzsichtig und tragt
Männerkleidung mit polizeilicher Erlaubm
und nennt sich Wirtschaftsinspektor Martm
Pieske . Bekleidung : grün -graugestreifter
Jaketanzug dunkelblaue Schildmutze, Krrm-
merüberzieher . Wegen Betruges rm Ruck-
fcll gesucht. Der Erste Staatsanwalt.
Die Gesuchte hat im Dezember v hier und
in der Umgebung zahlreiche Schwindeleien
verübt , die überwiegend auf dem Gebiet des
Kost- und Logisschwindel lagen . .Niemandem
der mit der Schwindlerin in Berührung kam,
ist es eingefallen ., datz es sich um eine Frau
handeln könne. Besonders schwer geschädigt
wurde der Inhaber eines Privatmittags-
t' ches, bei dem die Frau längere Zeit ge¬
wohnt hat . Sie verstand es, rhren Erzäh¬
lungen solchen Glauben zu verleihen , datz der
Mann sich beinahe veranlaßt gefühlt hatte,

27. Januar ISIS

mit ihr eine Reise nach Wien zu machen, na¬
türlich auf seine Kosten. Aus welchem Grunde
der Frau gestattet wurde , Männerkleidung
anzulegen , weitz man nicht, wahrscheinlich
handelt es sich bei ihr um eines jener anor¬
malen Wesen, die der medizinischen Wiffen-
schaft unter dem Namen Transvesiten bekannt
sind.

Zeit und Leben.
Fahrbare Kriegsbüchereien.

In der großen Halle der Königlichen
Bibliothek in Berlin fand dieser Tage eine
Besichtigung der ersten 5 fahrbaren Kriegs-
büchereien statt, die vom Oberkommando
der X Armee angefordert am 19. Januar
ihre Reise an die Ostfront antraten.

Die Besichtigung erfolgte unter Teil¬
nahme des Eoang Feldprobstes D Wolftng.
des Faktors der Technischen Hochschule Char¬
lottenburg, Professor S . de Thierry. der
Frau Staatsminister v. Trott zu Solz , der
Vertreter des Kriegsmtnisteriums , des stell,
vertretenden Generalkommandos, der Lmi.
enkommandanlur, der Gesellschaft f^ Bo k̂s-
bildung. Auch die Vertreter der Berliner
großen Preffe waren fast ausnahmslos zu-

^ ^ Die Halle der Königlichen Bibliothek war
dem Ausschuß für fahrbare Kriegsbüchereien
von Generaldirektor Exz. D. Dr. v. Harnack
als Ardeitsraum zur Verfügung gestellt

Hellen Schein warf die Elühlichtlampe
auf die langen Reihen sorgfältig ausgewahlten
Bücher für die Feldgrauen und die fleitzigen
Hände der begeistert schaffenden Studenten,
Studentinnen und anderen freiwilligen Hel¬
ferinnen Eine Viertelstunde mutzten sie
ruhen, wählend der Feldgeistliche bei dem
Armee-Oberkommando Ost, Pfarrer Hoppe,
die Geschichte des ersten Wagens und damit
die Entstehungsgeschichte der ersten fahrbaren
Kriegsbüchereien lebensvoll darstellte

Bei der schon bewiesenen und noch weiter
zu erwartenden Teilnahme der Städte , Be¬
hörden und Privaten ist das Ziel , zunächst
50  Divisionen mit je einer fahrbaien Krtegs-
bücherei auszurüsten, in greifbare Nahe ge.
rückt. Solch ein großes Ziel kann freilich
nur mit großen Mitteln erreicht werdem
Dem wagemutigen Ausschuß wäre die tat g
Anteilnahme aller gebildeten Stande des
deutschen Volkes zu wünschen.

Mit folgendeu kurzen Sätzen mochten
wir die Eigenart des groß angelegten neuen
Liebeswerkes für die Fronttruppen klar-

^̂ B̂isher gingen die meisten der ins Feld
gesandten Einzelbüchermangels organisierter
Verwaltung verloren — ein Verlust am
Nationalvermögen in Büchern.

In verschltetzbaren Wagen an die Front
gebracht, sorgfältig nach zeitgemäßen « olks-
bibliotheksgrundfätzen katalogisiert, halt die
von Politik und Konfesfionsinlereffen freie,
von der Division beaufsichtigte Leihbibliothek
die Bücherschätze zusammen, bewahrt sie vor
vorzeitiger Abnutzung, kann noch in der Ok.
kupationszeit unendlich wertvolle Dienste
leisten ebenso im Heeresliedesdienst nach
dem Kriege, gibt den Feldgeistlichen aller
Konfessionen die Möglichkeit die ihnen an-
vertraute Erbauungsliteratur gleichmäßig zu
verteilen , da in den Wagen Auslagestellen
zur kostenlosen Schriftenaufnahme eingerichtet

^Die Stiftung ganzer Wagen (zum Ein.
heitspreise von 2000  Mark für 1000! Bücher)
seitens der Städte oder Körperschaftenoder
durch Private mit Wtdmungsvermerk auf
den Wagen hat in erfreulicher Weife be-

ÄVs «. h»  i
die Stadt Effen 3 Wagen, der Zentral-
bücherausschutz vom Roten Kreuz-Bremen 1
Wagen, der Landesverband vom Roten
Kreuz-Hamburk. 1 Wagen, der MobU-
machungsausschutz vom Roten Kreuz der
Provinz Sachsen 4 Wagen, die Firma M.
M Marburg & Co ., Hamburg 1 Wageitz
die 33 Res. Division 1 Wagen N. N. durch
Herrn Pastor Th. (Berlin Stadtmission) 2
Wagen die Deutsche Christliche Studenten.

ÄSfl ! fo? ibote

des Herrn Dr. Conze. Dre Geschäftsstelle
bestnde! sich Berlin 0 2, Kleine Museums-
stratze 5b, Bankkonto: Königl . Seehandlung
(Preutzische Staatsbank ) Nr. B 17164 I.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde-

Eamstag . den 29. Januar
Vorabend ® ui)l
Morgens Gottesdienst Ui  »

Neumondweihe Predigt
Nachmittags 31/* »
Sabbatende 69  -

An den Werktagen
Morgens 1 «
Abends 5

^ ^ eutige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes noch mcht eingetroffew



Air Mkhwkudt AusdkhWnz des WrltKrirsks
läßt die bisherigen Kriegskarten jur Orientierung nicht mehr

ausreichend erscheinen. An ihre Stelle trat der

Krims -Atlas
wie wir ihn in praktischster Form , bequem in der Tasche zu tragen

unseren Lesern zu bieten vermögen

Sr enthüll in erstklassiger sechsfarbiger Ausführung
10 Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:
1. Uebersichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich *
3 . Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4 . Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal und auf den

britischen Inseln
5 . Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7 . Italienischer Kriegsschauplatz
8. Balkanhalbinsel nnt den Dardanellen
9 . Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätze des Weltkrieges.
Die Karten haben ein Format von 43,S mal 38 cm., jede

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden . Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene Krieqs -AtlaS

tm  S ur !? at DDn 13,5  maI 20  cm . und ist zum außerordentlich
billigen Preise von nur

Mark 1.50
von der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach auswärts

^ -msendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg . Porto . Nach.
33  dsg - cxtra. Da der Versand deS ebenso wertvollen wie

praktischen KnegS . AtlaffeS als Feldpostbrief zulässig ist , wird man
durch Uebersendung desselben

jedem Feldgrauen eine grotze Freude bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß!

Zu erhalten:

GrfWsjlrllr des„faniisbatf“
Bad Homburg v. d. H.

Landgrällich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Cooto-Oorrenten and
provisionsfreien Cheekrechnnngen

Annehme von Spereinlegen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Ziehung 9 . Februar In Breslau

Qchlestfche

* Lotterie
3836 Gewinne im Gesamtwerte von Mk

■OOOO
95000
90000
Kose nur1  MarkI

an Heimarbeiter und Landwirte.

I

a W
t»  —

11 Lose = lOMark TPorto und Liste "]
aas verschied. lausenden. [ 25 Pfg . extra .J
zu haben in allen Lotteriegeschäften.

Loseverkaufsstellen und durch y

Lud.Müller&C
Berlin W. Werderscher

- Markt 10.
Telegr .-Adr . Qiüoksmüller.

Obengenannte Personen können so lange der Vorrat reicht in f0
den Geschäften Petroleum beziehen : H DerTa,

bei R . Altschuhl Wallstraße , C. Deisel Louisenstraße , H . a tSgttch
Höhestraße , K. « esselschläger Louisenstraße , P H . Maurer 8, " "
StiftSgasie I . Scholl Elisabeth,nstraße E . Voltz Louisens^
Karl Mathäy Louise,Straße , Konsumverein Wallstraße ?
Mathäy Rlndische Stiftsgasse , H . Roßbach Gchulstraße , Hetz
Pfeiffer K.rchgasse, I . Weiser Hauptstraße , H . Söbel Sirdm
straße W . Martm » Grabengasse , und E . Schneider Bachstrl

als 3 Liter werden auf einmal nicht abgegeben , das Lj
Mehr

? 3
Petroleum wird nur an Erwachsene und nicht an K

M

zu 32 Pfi,.
Da¬

abgegeben.

Bad Homburg v. d. H , den 26 . Januar 1916.

Magistrat.
(Bauverwaltung .)

.

«irr
für Hör
ttch Bri,

bei de
ausschlte

Wvochki
Eluzelnr

3 *1***
gsfpollw

9UUc

faltetfür Geflügel und
Schweine gut und

billig . Preisliste frei

Bett. Abholung Der eisernen Trimm
ungsringe des „Vaterlandsdank 191

v «i »u |ic | ici | Diejenigen Spender unserer im vorigen Jahr veransta ' teten
„ , , Futtermühle . Iung » on Gold - und Silber,egenstünden zu Gunsten d-i j
Auerbach 123 Hessen. (4448  tionalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , die m

/ftij t v eisernen Erinnerungsring zu erhalten wünschen, können dense^
St KttPlPI be' 3 ett oom 28. Januar bis 29 . Februar im Rathaus- Zi?

ff UV WUljU  Nr . 10 ,n Empfang nehmen gegen Zahlung von 50 Pfg.
Bad Homburg o . d. Höhe , den 24 . Januar 1916.

Der Magistrat
<v m . o, . lustrelch

_ __ I - ; Feigen  [ pnioltt

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,«

für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz-
und Ledersohle

Nr . 27/30 M 4 .80
Nr . 31/35 M 5

Gummischuhe
Herren ' Größe 41/47 M 8
Damen Größe 36/42 M 4 . 5g

warme Hauspantoffel
Damen Größe 36/12 M 1 .28 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schubwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29

Schuhlager
Karl Bickel

«ind 'sch, Sttftsgqffe 20.

294

Mechaniker letteit
der 6

rus
für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbunao - lluna
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben . »

230)

glmmerleute
hohem Lohn

Motorenfabrik Oberursel A .-«" *
_ Oberursel bei Frankfurt a. M . ^erl

Tüchtige Holzarbeiter, ^
Uil4a » oho «. _ r . . JCi . Y f c — , rrline

oder Schreiner sucht auf dauernde Arbeit  vierter

Holzwollefabrik 0b «rurs«l, Hohemarkftr . S0? «°ch

Unterricht
für Mandoline und Gitarre
(Laute ) erteilt Otto Berber,

Mitglied des Kurorchesters
144 ) Oderurselcrstraße 36 II.

5 Zimnirriiilihliiinz
mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p.

Äame
gibt Unt e rricht in Euglifch
Französisch , Deutsch, Angebote
unter F . 4602 Geschäftsstelle.

Kleine Wohnung
nebst Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten Schmidtqasie 1.

kleine Raffe , 1- 2 Jahre , wachsam
u . stubenrein zu Kaufen qesucht.
Offerten mit Angabe des äußersten
Preises und der Rasse an die Ge.
schästsstelle dieses Blattes unter
X . X . 293.

Gartenstraße 8 , Ecke Haberweg
gut möbl abgeschlossene Etage von
3 gimmern , Küche, Bad, Veranda,
elektr . Licht , 6 Minuten vom Kur¬
park — 1 Min . von Trambahn-
Haltestelle per Monat M 75 zu oer.
mieten , Kniestockzimmer kann dazu
gegeben werden . Anzusehen von
10— 12  Uhr außer Dienstag . 4188a

imidt
Moderne an we

6 Zimmerwohnung fe
nebst Gartenanteil in meiner ViLMden
Frankfurterlandstraße 80 zu vermiete Mü,

Näheres 24#m Ee
fff)*. Lanz » Maurermeister Acheni

und Bauunternehmer . zottesd
" > M ichae

Schöne »ei.

3 Zimmerwohnung
mit großer Küche, Keller . Bode
raum und Gartenanteil ist zu
Preise von 200  Mark jährlich zu,
1. Dezember zu vermieten , ev. «ul
Stallungen . 3952»

.Von L
am

'  O - UViJi

Obermühle am Weberpfad.

des K

Zu mieten gesucht
per Herbst 1916

Inächster Nähe de«Kurparkes
mod. 8 -10 Zimmerw.
Zentralheizung , elektr . Licht

! Off . unter F. D. B. 7448 an
Rudolf Mosse , Frankfurt a . M.

Große

3 ob. 2 Zimmerwohnung
elektr . Licht u . Garten zu vermieten.
4622a )Obereschbach, Hauptstraße 76.

Moderne

3 —4 Zimmerwohnung
kriegshalber sofort billig z-Zur
vermieten . Elektr . Licht und sämtlKaise
Zubehör.

Promenade 11 l/t
>8)Frankfurter Landstraße 111,Ut . -s

3 Zimmer -Wohnung mit Küche und I Lrikdrllh - stilllllkNadk M
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch ftüher zu vermieten . Zu erst.
3614a Louisenstraße 107.

4 gimmerwohnung im 1 und
2. Stock mit Balkon u. sämtliche^
Zubehör zu vermieten . (5

Kaiser Friedr .-Promenade

Lehrjunge
gesucht Jean Weber,
1l4 ) Weißbinder « elster Höhestr . 28.

Dilla , 8 gimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau , kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

_ Näheres I . Fuld.

2 große Paterrezimmer
mit Küche zu vermieten . (4279a ^ '"

Kaiser Friedrich . Prom . 15

Drnck-irbeiten

Zum sofortigen Eintritt
milttürfreier

Kesselheizer
gesucht. (883

Schöne ( ig

3 Zimmer Wohnung
tm 1. Stock mit allem Zubehör ab
1 . April an ruhige Leute zu ver¬
mieten . Näheres 2 . Stock

Ferdinands - nlage I.

Schöne große

2 Zimmerwohnung
mit Gas u . allem Zubehör z. verm.
990a ) Höhensirahe 19.

in.
:tgei

Gmil C. Privat , Lederfabrik
Friedrichsdorf , Taunus.

jeder Art fertigt tu geschmackvoller

Ausfihrung zu billigen Preisen die

„Taunusboten“ ■Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Zum sofortigen Eintritt
militürfreier

Kutscher
auch für Lastfuhrwerk geeignet , ges.

Gmil E. Privat , Lederfabrik
282 ) Friedrichrdorf , Taunus.

Schöne

2 Zimmerwohnung
an ein bis zwei Personen zu ver
mieten . 4352a

Löwengaffe 5.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

^iffe
Frag

eha

ine.

Große

3 Zimmerwohnung
im 1 . Stock , ganz neu hergerichtet

Balkon , Küche und allem Zu

Wohnung
4—5 Zimmer pari, oder2. Stoc
sofort oder 1. April zu vermieten.
3871a Höyestraße 28.

dem

mit
behör , Gas
vermieten.

und elettr. Licht, zu
4593v

Zimmerwohnung
Elisabethenstraße 47.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit Gas , Wasser u. allen.
Zubehör per 1. April 1916 zu ver¬
mieten . 228 a

Staudt,  Louisenstraße 75 .

!N

zu vermieten . Näherer (2670
Ferdmandr -Anlaqe  19p.

Gluckensteinweg 34
1. Stock 8 gimmer mit allem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten . (4585a

Zimmerwohnung

....... „,Lrr, a ^
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a Gonzenheim

Homburgerstraße 21 .
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